
usÄen Tannen
lA N 'Kd für AltSKMG >, Calrv MrÄ ßreudenstaLt.

,' v >2

MWZML LZ8NLL^ SO«.
' LLL ,5:'M .WMWW^ ^ ^ '̂ i

AMW
D §N^

ML

LMZ
LWÄ kEr

lersgeprelr r gm M»««lt gmmm SW Mk^ mit ZustÄl„ gS-Mär 8S» M , ^i^rh«nff»w,isr 8S» M . i H»rrlse »prelr , DK elnipalttge Zelle oder deren Siam» 40 Mk,, bk Rellümezelle ISO Mk. MindeNetr«
Lei Srichkrschetnea dei ZHt»», infolge höher« Gewalt ad« SetrleLSKökmei LestiZtllita Äalpmch ans rkefeinmz. , einer SasteagS 130 Mk. Bei Mtdrrholn», Rabatt . Bei ZahluagSorczug tft der Rabatt hinfLlliIS.
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Aussichten des deutschen

Widerstandes. ^
ueberall wird die Frage erörtert , wie der Streit mit i.Frankreich enden soll. Als das einzig Sichere steht zur- ^Mit fest, daß wir unter keinen Umständen nach - j>jgeben dürfen . Denn falls wir uns der französischen ?Mewalt beugen, sind wir verloren . Diese Ueberzeugung, fVerbunden mit der anderen '

daß unsererseits alles getan ^fwurde, was billiger - und gerechterweise von Deutschland»verlangt werden konnte, ist es auch, was die unerwartete fStärke , des deutschen Widerstandes erklärt . Aus dieser sUeberzeugung haben sich denn alle Parteien hinter die fRegierung gestellt. >Durch den Widerstand des deutschen Volkes wurde bis f
.jetzt schon manches erreicht. Frankreichs Ziel war es, die §Besetzung des Ruhrgebietes möglichst geräuschlos voll- s
Humen zu lassen und der Welt vorzutäuschen, es handle i
-stich nicht um eine militärische Aktion, sondern um ge- lsiechte wirtschaftliche Maßnahmen . Poincare spricht sei- zMein Vorgehen immer noch den militärischen Charakter Eob : aber die ununterbrochene Folge von Gewalttaten und -Ni ' chlsbrüchen redet eine vernehmliche Sprache . Sie jfolgen dem ersten Schritt der französischen Regierung smit innerer Notwendigkeit, sobald sich Deutschland folge- -richtig auf den Rechtsstandpunkt stellt. Was sich bisher jinl Ruhrgebiet ereignet hat, vermochte tatsächlich den ,Schleier zu zerreißen, wie es sich Deutschland in seinen fNoten an Belgien und Frankreich zur Aufgabe gemacht shat . Kriegsgerichte, Verhaftung von Privatpersonen und isBeamten , Erschießen von Menschen, . das Nachschieben simmer neuer Truppen — die Zahl von 200000 Mann fist überschritten — , Beraubung der Banken, Raub von s
Zügen und Schiffen, ähnlich wie bei den Seeräubern sfrüherer Zeit , das ist genug, um Frankreich in fden Augen aller übrigen Nationen zu beschmutzen, s-Bon einer wirtschaftlichen Aktion kann keine Rede mehr l
sein .

^Die vergangenen Wochen haben in Deutschland den fWiderstand nicht erlahmen lassen. Im Gegen- steil ; sie haben den Willen zur Abwehr nur ge- ^steigert. Die Einigkeit ist stärker denn je . Die Maß - r
nahmen der Regierung werden wirkungsvoll unterstützt i
durch das Vorgehen privater Kreise . Viele Industrien shaben die Geschäftsverbindung mit Frankreich gelöst , iNoch mehr muß geschehen. i

Auch in Frankreich sind die Wirkungen des deut- ^scheu Widerstandes zu verspüren . Man gibt offen zu , daß sman sich verrechnet hat . Die Oeffentlichkeit wird fin inspirierten Artikeln auf einen langen schwierigen k
Kampf vorbereitet , der bezeichnenderweise mit dem ?
Schützengrabendienst verglichen wird . Es ist merkwürdigstill geworden mit den vielen Prophezeiungen , die man,man vorher an die Besetzung des Ruhrgsbiets geknüpfthat . Auch in den übrigen Ländern scheint man nochnicht begriffen zu haben, worum es sich handelt . Es ist k
bedeutsam, daß jetzt in England auf die Gefahr hin- ;
gewiesen wird , welche für die englische Industrie ent- S
steht , sobald das Unternehmen Poincares , die Vereinigungvon Kohle und Erz durch die französische Industrie , derart
hervortritt , daß die englische Industrie für immer vom
Festland ausgeschlossen wäre . InItalien bemüht man
sich eifrig um eine Vermittlung. Mit guten Grün¬den ; denn wenn das Ruhrgebiet die unbestrittene Beute ;Poincares bleibt, ist Italien hinsichtlich der Kohle von f
Frankreich abhängig . - f

Für die Lösung des Konfliktes sind zwei s
Dinge besonders bedeutsam: Einmal die Ueberzeugung, i
die man jetzt auch im Ausland gewonnen hat , daß man jdie Deutschen nicht länger als Geduldslämmer ansehen Z
darf , die alles unterschreiben und alles erfüllen, sondern,^ -daß sich vielmehr in Deutschland ein neuer starker ,
Geist d es Widerstandes geltend macht, mit dem tman in Zukunft wird mehr rechnen müssen , als man ,es in der Vergangenheit mit den deutschen Protesten ge- ^tan hat . Wichtig ist sodann die Lage, in die sich Frank - z
reich durch seinen Rechtsbruch hineinmanöveriert hat . sDer Versailler Vertrag , der von Frankreich gebrochen jwurde, ist nicht von Frankreich und Deutschland unter - fschrieben . Bis jetzt haben sich allerdings die übrigen Staa - )ten ihrer Pflicht als Garanten des Versailler Vertrages !
nicht erinnert . Es dürfte für die Zukunft doch nicht un- »
wichtig sein, daß Frankreich durch den gegenwärtigen i
Vertragsbruch schließlich- auck die Interessen vor anderen t

Vertragspartner erheblich schädigt . Bis zu einem Ein¬
greifen dieser hat es noch gute Weile.

In Deutschland ist man sich jedenfalls dessen bewußt,
daß wir gegenüber Frankreich zunächst allein stehen.Es wäre

'
falscher Optimismus , aus fremde Hilfe

zu hoffen. Dieser Tatsache ist man sich, wie die „A.
P .

" schreibt , in den maßgebenden politischen Kreisen -und
in der Gesamtbevölkerung bewußt, und um so höher
ist das feste Ausharren in der Abwehr gegen
die französische Raubpolitik einzuschätzen . Ein Aushar¬
ren , das nicht geschwächt wird durch die Erkenntnis , daß
wir in diesem ungleichen Kampfe völlig allein stehen.

Me Lage im NuhrgebieL.
Tic ««stimmige Rechnung . — Das große Stehlen . -

Die Pläne der Reparationskommission.
Mit 40 Ingenieuren wollte Frankreich das deutscheIndustriezentrum wirtschaftlich - in seine Gewalt bekom¬men. Es hat unterdessen weitere Hunderte nachgeschicktund ein Heer von 260000 Mann zu den „wirtschaft¬lichen Maßnahmen "

. Nur der Dümmste kann dabei nochan die „ friedlichen und wirtschaftlichen Absichten " Poin¬cares glauben . Tie Schüsse in Bochum auf wehrloseMenschen, die Bajonette der Soldaten gegen Beamte undArbeiter , die unsinnigen Verhaftungen und Ausweisungengegen pflichttreue Beamte und deutschfühlende Männerhaben der Welt gezeigt , daß Poincare dem- Ruhm einesLudwig XIV . und Napoleon I . , die Deutschland ausraub-tcn und knechteten, nachstrebt. Die modernen Räuberstehlen Kohlen und Geld , nehmen Privateigentum undWälder der Gemeinden, drohen mit Biehreauisitioven undalt dem, was tue beutegierige Franzosenherrlichkeitbraucht. Sie führen den Raub ins Völkerrecht ein , ob-.wohl sie diesem im Friedensvertrag zugestimmt und eineInstitution — Völkerbund genannt — cingeführt haben,die die Wahrung der Völkerrechte zur Aufgabe hat . Eswäre zum Lachen , dieses räuberische Größenwahnsinns¬getue, wenn wir nichß davon betroffen wären.
Die Rechnung Poincares stimmt nicht, auch wirt¬schaftlich nicht . In den 12 Tagen seit der Besetzung hatFrankreich rund 300000 Tonnen weniger Reparations¬kohle erhalten . Was es auf dem Wasser erbeutete, istbitter wenig. Die Jngenieurkommission hat bisher nochnichts geleistet und kann auch die 5000 deutschen Inge¬nieuren nicht ersetzen. Die französischen Maßnahmenversagen. Sie verhaften und enthaften . Sie besetzenZechen und müssen vor der Arbeiterschaft weichen . JederTag des Raubzugs kostet Milliarden und dabei kommtnichts heraus . Jetzt gilt es zu zeigen , wer es längerausMlt . Schon liegen Werke still . Selbst die polnischenBergarbeiter haben sich für ihren verhafteten Chef , FritzThyssen , eingesetzt. Die Eisenbahnen fangen an zustocken . Die Ablieferung von Kohlen ins unbesetzte Deutsch¬land klappte bisher und die Räuber waren nicht im¬stande, sie zu hintern . Beamte und Arbeiter hal¬ten die deutsche Sache und das Schicksaldes Ruhrgebiets in der Hand. Sie zeigen eine

geschlosst ne Front und hinter ihnen steht einmütig das
deutsche Volk . Der Reichskanzler hat dem Vertreterder „Köln . Ztg .

" deutlich gesagt: Nichts kann Reichund Rheinland trennen. Keine deutsche Regie¬rung kann und wird das Rheinland preisgeben.
Die Spekulation der Franzosen auf den linken Flügelder Sozialdemokratie schlägt fehl . Man hofft in Parts im¬mer noch, das Kabinett Cuno zu stürzen, eine deutsche Re¬

gierung zu finden, die nach dem Rezept von Weimar auf„ Unterzeichnen" sich einigen wird . Auch diese Poiucare-sche Rechnung hat ein „Loch" wie die außenpvliti-
s che, denn weder Italien noch England ließen sich in dasAbenteuer hineinziehen. Lloyd Ge * rge, der kürzlichzu Frankreichs Vorgehen in der Presse Stellung nahm,schreibt : Es mag verlockend für Frankreich fein, Deutsch¬land in völlige Ohnmacht zu versetzen . Aber die Hoff¬nung auf Deutschlands Zerfall hat schon dendritten Napoleon in den Untergang gelockt . Nocheinmallockt sic Frankreich in das sichere Berhäng-nis . Nichts kann die Deutschen dauernd getrennt hal¬ten, und niemand weiß, was geschehen wird, wenn ein

tapferes Volt von 60 Millionen sich der völligen Vernich¬tung gegenübersteht. Kein Volk , das an nationale Selb¬
ständigkeit gewohnt war , hat jemals lange fremdes Jochgetragen . Der Sckritt des Reichskanzlers Cuno kündiat

S das Erwachen des Geistes der Empörung an, der sicher! an Kraft zunehmen wird . Früher oder später wird er? sich ungehemmt äußern , und Deutschland wird unver-f merklich zu verzweifelten Schritten getrieben werden-
^ Als die französischen Truppen auf Essen marschierten,
s begannen sie eine Bewegung von den weitestreichenden
s und vielleicht furchtbarsten Folgen , die seit vielen Jahr-
z Hunderten in Europa beobachtet worden ist.
ß Der alte bittere Gegner Deutschlands, -Lloyd George,! sieht also weiter . Und aus En gland wird nun durchD die Justizbehörden bestätigt, daß Frankreichs Ruhr-r aktion einen Bruch des Versailler Ver-
k trags darstelle. Also außenpolitisch für Frankreich ein
s Fiasko!
i Umso mehr müssen wir im Innern dafür sorgen, selbstj in den schweren kommenden Zeiten in Einigkeit undt Notgemeinschaft durchzuhalten. Die nunr allerorts cingeleitete Sammlung zugunsten derr deutschen bedrängten Brüder im Ruhr-s gebiet legt für jeden die Verpflichtung auf, das Seine! beizustcuern, daß den Brüdern im Rheinland und West-f falen in ihrem Kampfe fürs Reich beigestanden wird.
^ Poincare , der gerissene Advokat, merkt wohl, daß es
f mit seiner Aktion nicht gut steht . Der bevorstehende Ge-
s neralstreik der Arbeiterschaft — 20 Zechen streiken be-t reits — wird ihm das noch mehr zeigen . Darum will erf die Reparationskommission an seinen Aben-
z teuerwagen spannen . Der französische Plan Zieht wohlk ein Moratorium für Deutschland vor gegen Gegen-
? leistungen, die man aus dem Ruhrgebiet ziehen will,
x Zunächst sucht man verdeckt aus dem Ruhrgebiet ein
j neues Saarland zu schaffen mit Zollinie und, wirtschaft-j lich autonomer Organisation und womöglich neuer Geld-
^ Währung. Aber die Beratungen der Reparationskom-l Mission kommen nicht vom Fleck und es wird noch einige
^ Tage gehen, bis man sicheres über die Beschlüsse erfährt,
s So ganz nach Poincare wird das Rezept doch nicht aus»
< fallen . . .

'
.

Der Krieg im Nuhrgebiet.
r Gegen UeScrgrifse der Nheinlandtommission.
s Berlin , 23. Jan . Die deutschen diplomatischen Ver«r treter in Paris , Brüssel , London und Rom sind an»l gewiesen worden , den Regierungen , bei denen sie be»'

glaubigr sind , eine Note zu übermitteln , in der eSheißt : Tie Rheinlandkommrssion hat unter dem 13.und 18 . Januar Verordnungen für das besetzte Rhein¬land erlassen , worin die Kohlenverteilung geregelt unds! die Beschlagnahme der Kohlensteuer , der Ein»« und . Aus fuhr ab gaben, sowie der Einkünfte aus« den fiskalischen und kommunawn Waldungen an-! scheu Behörden und Beamten unter den unmittelbarent geordnet wird . Tie angeordnete Unterstellung der deut--i Befehl der Rheinlandkommission und das Verbot ihrer! Anweisung durch deutsche Behörden außerhalb des be-
! setzten Gebietes verstößt gegen die ausdrücklichen Be-r stimmungen des Artikels 5 des Rheinlandabkommens,? wonach die Zivilverwaltung der Provinzen , Regie-s rungsbezirke usw . in der Hand der deutschen Behördeni bleibt und wonach diese Verwaltung nach den deut-
s scheu Gesetzen und unter Leitung der deutschen Regie-i rung weiterbesteht . Durch den Erlaß dieser Berord-i nungen hat die Rheinlandkommission den Rechts-. boden, auf dem ihre Stellung beruht , verlassen,r Sie hat unter schwerster Verletzung der Verwaltungs-r und Finanzhoheit des Deutschen Reiches und der be-r teillgten deutschen Ländern sich auf das Gebiet desk militärischen Vorgehens begeben , das gegenwärtig von
z der französischen und der belgischen Regierung unterl Bruch des Völkerrechts und des Vertrags? von Versailles betrieben wird . Die an die deut-s scheu Beamten und Behörden unter Androhung schwer-i ster Strafen ergangene Anweisung zur Mitwirkung beik diesen Maßnahmen bildet eine unerhörte Zumutung,s Selbst im Krieg gilt es als unabänderlicher RechtS-

s satz , daß die im Okkupationsgebiet befindlichen Landes-
L behörden nicht zur Mitwirkung bei der Durchführungj von Maßnahmen gezwungen werden dürfen , die ge-, gen die eigene Regierung gerichtet sind . Daher haben
s die Regierungen des Reichs und der beteiligten Länderj ihre Beam -,n daraufhingewiesen , daß jene Befehle,f weil sie im Widerspruch zum Rhcinlandabkommen ste-j hen . rechtsunwirksam sind und daß ihnen keine- Folge gegeben werden darf. Schließlich wird; noch gegen die Mitwirkung eines ita iemschen Ver-l treters bei den Beschlüssen der Kommission Einspruchi erhoben.

I
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Eine weitere Protestnote.
Berlin . 28 . Jan . Der deutsche Geschäftsträger in

Paris hat der französischen Regierung eine weitere
Note überreicht , in der gegen die Erschießung des
Krankenträgers Kowalski vor dem Amtsgericht in Lan¬
gendreer durch einen französischen Wachposten pro¬
testiert wird . In der Note heißt es zum Schluß : Tie
Tat ist umso verwerflicher , als sie nicht nur auf die
Brutalität eines einzelnen französischen Soldaten zu¬
rückzuführen ist , sondern daß sie , wie der französische
Kommandant in Langendreer gegenüber dem dortigen
Bürgermeister erklärte, den erteilten Instruktionen ent¬
spricht . Tie Erteilung derartiger Instruktionen einer
angeblichen friedlichen Invasion richtet sich selbst.

Aufruf der SPitzenverbände.
Berlin , 23 . Jan . Tie Gewerkschaften Allgemeiner

Deutscher Gewerkschaftsbund , Allgemeiner freier Nn-
gestelltenbund (Afa) , Deutscher Gewerkschaftsbund, Ge¬
werkschaftsring deutscher Arbeiter- , Angestellten - und
Beamtenverbände, Deutscher Beamtenbund richten an
die deutschen Brüder im Ruhrgebiet folgenden Auf¬
ruf : Tie Vorstände der genannten Gewerkschaften
Deutschlands erklären ihr volles Einverständ¬
nis mit den Abwehrmaßnahmen der bedräng¬
ten Arbeiter, Angestellten und Beamten in den besetzten
Gebieten . Wir billigen ausdrücklich noch die von den
Bergarbeiterverbänden aufgestellten Forderungen,
insbesondere nach sofortiger Freigabe der Bergwerke
und Zurückziehung der französischen und belgischen
Soldaten von den Arbeitsplätzen , ferner auf Freigabe
der völkerrechtswidrig verhafteten Werkleiter und Be¬
amten . Wir fordern die gesamte Arbeitneh¬
merschaft auf, an diesen Forderungen festzuhalten
und nicht nachzulassen in ihrem Widerstand gegen
!eden störenden Eingriff der feindlichen Militärmächte
in das deutsche Wirtschaftsleben . Im Namen der An¬
gestellten und Beamten im ganzen Reich sichern wir
mit Zustimmung des ganzen deutschen Volkes den
deutschen Brüdern im Ruhrgebiet in ihrem gefahr¬
vollen Kampfe nachhaltigste Unterstützung zu.

Hilfe für das Ruhrgebiet.
Berlin , 23 . Jan . Tie landwirtschaftlichen Körper¬

haften Deutschlands berieten mit dem Vertreter des
Reichsernährungsministers die Maßnahmen für die,
Aufbringung von Lebensmitteln zur Lin¬
derung der Ernährungsschwierigkeiten im Ruhrgebiet
und ihre Zuleitung an die gefährdeten Gebietsteile . Die
Vorsitzenden der Landwirtschafrskannnern werden er¬
sucht , in ihren Bezirken umgehend die für das Unter¬
stützungswerk entsprechenden Maßnahmen durchzufüh¬
ren und die Errichtung von Sammelstellen vorzuneh¬
men . Diesen Stellen sollen die Lebensmittel zu einem
unter dem Marktpreis liegenden Preis Leliefert wer¬
den .'

- . .. — .. .

Proteststreik der StinneS-Zeche».
Essen , 23. Jan . Tie Arbeiter und Angestellten der

ordnung von dem kommandierenden General der Be-
Stinnes -Zechen erhielten Kenntnis davon , daß die Ab¬
satzungstruppen in Düsseldorf trotz wiederholten Bit¬
ten des Regierungspräsidenten nicht vorgelassen wurde,
um gegen die Verhaftung ihres 'Generaldirektors
Spindler Protest einzulegen . Tie gesamte Ar¬
beiterschaft und Angestelltenschaft der Stinnes -Zechen
ist am , Dienstag in den Proteststreik einaetreten.

Verhaftung eines LandessinanzamtsprSsidenten.
Köln, 23 . Jan . Französische Offiziere in Beglei¬

tung englischer Polizeimannschaften (im ganzen 18
Mann ) erschienen auf dem Dienstzimmer des Präsiden¬
ten des Landesfinanzamtes Hehling , der sich geweigert
hatte , dem gegen ihn erlassenen Ausweisungsbefehl
Folge zu leisten. Die Franzosen wiesen dem Präsiden¬
ten einen Haftbefehl des französischen Generals vor
und erklärten ihn für verhaftet. Präsident Hehling
von Lunzenau wurde dann sofort im Auto in der
Richtung Bonn fortgeführt.

L »e polnischen Bergarbeiter für Thyssen.
Hamborn , 23 . Jan . Die polnischen Beamten und An¬

gestellten der Thhssenschen Werke übersandten dem Re¬
gierungspräsidenten mit der Bitte um Weitergabe an
das französische Hauptquartier eine Entschließung,
in der sie ihre Erregung über die Verhaftung ihres
Chefs Fritz Thyssen durch fremde Gewalthaber aus-
drücken und erklären , daß sie nur Anordnungen
der deutschen Regierung und ihrer Werks¬
leitung befolgen werden.

Reichstag und Ruhrgebiet.
Berlin , 23 . - -r Reichstag ist aus Donnerstag,

25. Januar , nachmittags 2 Uhr , einberufen worden.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Beratung des
Etats , zu dem am Eröffnungstage der Finanzminister,
die Etatrede halten wird. Der Minister wird im Zu¬
sammenhang damit auf den Gewaltakt der Franzofen
im Ruhrgebiet näher eingchen.

Ter Bruch des Bersailler Vertrags.
London , 23. Jan . Tie Entwicklung der Ruhrkrise

ruft hier schwere Besorgnisse hervor . In offiziellen
politischen Kreisen befürchtet man sogar , daß in jedem
Augenblick Komplikationen entstehen können, die die
britische Regierung dazu zwingen , eine andere als ab¬
wartende Haltung einzunehlnen . Diese Möglichkeit wird
noch erhöht dura) die Antwort , die die englische Ju¬
stizbehörde auf eine Anfrage Bonar Laws gegeben
hat , ob die Aktion Frankreichs im Ruhrgebiet einen
Bruch des Bersailler Vertrags darstelle und als solche
das gesamte Friedensdokument von Versailles wert¬
los mache . Tie Justizbehörde ist der Ansicht, daß in
streng gesetzlichem Sinn der Vertrag von Versailles
dnrch Pas französische Vorgehen gebrochen sei.

Zwanzig Ruhrzechen im Streik. f
Berlin , 23 . Jan . Nach dem „Vorwärts" ruht die!

Arbeit auf annähernd 20 Gruben und sie würde!
nicht eher wieder ausgenommen werden , bis sich die
neuen Gewalthaber bereit erklärt haben , die verhaft
tetenGrubendirektoren wieder auf freien!
Fußzusetzen. So oft die Besatzung in Zülunft auch!
nur den Versuch machen sollte , in den Produktions- !
gang einzugreifen oder eine maßgebende Persönlichkeit
zu verhaften, würde passive Resistenz die Antwort sein . ^ s
Tie Agitationsform oder besser die Bestechungsform t
des Herrn Coste würde an dem Kampfeswillen der- ;
deutschen Arbeiter nichts ändern . Die deutschen Berg- !
arbeiterführer lehnten es ab , die Interessen der ihnen
anvertrauten Arbeiter durch Frankengeschenke aufs
Spiel zu setzen. Was von den Bergarbeitern gilt , trifft
aber auch für die Eisenbahner und Transportarbei¬
ter zu.
Keine Gewähr für die Sicherheit des Gesandten Tarvs.

München , 23 . Jan . Die bayerische Regierung hat
vor einigen Tagen die Reichsregierung darauf auf-,
merksam gemacht , daß sie für die Sicherheit des fran¬
zösischen Gesandten Dards keine Gewähr mehr über¬
nehmen kann . Tie Reichsregierung hat in diesem Sinne
nach Paris Mitteilung gemacht.

Jtalr -nikche Vorstellungen in Paris.
Rom , 23. Jan . Es unterliegt keinem Zweifel und

es wird jetzt sogar amtlich zugegeben , daß die ita¬
lienische Regierung gegen die französischen Er¬
pressungen im Ruhrgebiet Vorstellungen erho¬
ben hat und den ernsten Wunsch äußerte, über den
Endzweck der Operationen aufgeklärt zu werden . Den
friedlichen Bemühungen der italienischen Regierung
ist jedoch durch die gegenwärtige Haltung Amerikas
und Englands nur ein sehr enger Spielraum gelassen.
Sie können , wie die „Tribuna " berichtet , nur darauf
gerichtet sein , eine über die neutrale Zone hinaus¬
gehende Aktion der Franzosen zu verhindern.

Neues vorn Tage.
Androhung weiterer Sanktionen.

Berlin . Z3 . Jan . Tie französische Regierung tzat
dem deutschen Geschäftsträger in Paris folgende Mit¬
teilung gemacht : Die französische Regierung bestätigt den
Empfang des Aide Memoir , womit die deutsche Regierung
über die Verhaftung gewisser Persönlichkeiten im Ruhr¬
gebiet protestiert hat . Tie französische Regierung weist
diesen Protest zurück und ist .auchentschlossen,
ihm in keiner Weise Rechnung zu tragen.
Alle von der Okkupationsbehörde getroffenen Maßnahmen
sind vollkommen rechtsgültig . Sie sind die Folge der
von der deutschen Regierung begangenen Verletzung des
Versailler Vertrags, die französische Regierung ist ent¬
schlossen, die Ausführung dieses Vertrages durchzusetzen.
Sie behält sich vor, alle anderen Sanktionen
anz u ordnen, welche die Haltung der deutschen Re¬
gierung , der deutschen Beamtenschaft oder der deutschen
Staatsangehörigen notwendig machen sollten.

Hierzu wird halbamtlich bemerkt : Die französische Re¬
gierung hält also die Ausführung sachlicher und rechtlicher
Gründe für den Gewaltakt nicht mehr erforderlich, son¬
dern sic versteht durch eine bloße Behauptung , die Dinge
in ihr Gegenteil zu verdrehen. Die Drohung mit wei¬
teren Sanktionen wird uns nicht hindern, auf dem Stand¬
punkt unseres guten Rechts zu bestehen, das weder durch
Umkehrung des Tatbestandes noch durch Willkür und Ge¬
waltakte e ntkräftet werden kann.

Eine a- gewiesene Ententekommission.
Hamburg , 23 . Jan . Im benachbarten Düneberg

erschien vor den dortigen Werken eine Ent entekom-
mission, um die gesamten Fabrikanlagen zu besich¬
tigen, die früher der Pulverfabrikation gedient haben . Von
der Verwaltung wurde ihr jedoch mitgeteilt, daß der Kom¬
mission wegen des Vertragsbruchs im Ruhrge-
biet der Zutritt nicht gestattetwerden könnte.
Tie Kommission mußte daraufhin unverrichteter Dinge
wieder abziehen.

Vertagung der Moratoriumsentscheidung.
Paris , 23 . Jan . Zu den Beratungen über den fran¬

zösischen Moratoriumsvorschlag vor der Reparations¬
kommission teilt der „Petit Parisien " mit , es dürfe nicht
überraschen ( !) , wenn gewisse alliierten Delegationen Vor¬
schlägen würden , die Entscheidung der Reparationskom-
mission über die Moratoriumsfrage auf ein späteres
D) arum zu vertagen.

vv . ^ rungen der Kleinen Entente an Ungarn.
Belgrad , 23 . Jan . Tie Vertreter der Kleinen En¬

tente haben beschlossen , Ungarn folgende Forderung zu
unterbreiten : 1 . Einstellung der kriegerischen Rüstun¬
gen . 2 . Auflösung aller Organisationen und Frei¬
scharen, 3 . Anordnung von Maßnahmen, um künftig¬
hin ungarische Bandeneinfälle über die Grenze der
Nachbarstaaten unmöglich zu machen . Sollte die diplo¬
matische Intervention der Kleinen Entente nicht den
erwarteten Erfolg haben , so soll zu militärischen Ak¬
tionen gegenüber Ungarn geschritten werden.

Eine Sam«l»», i« t««zru Deutsche« Reich.
WTB. Bern«, >8. Ja». Wie die Blätter erfahren,

beabsichtigt die Reichkregierunz für das Ruhrgebiet eine all¬
gemeine Sammlung im ganzen Deutschen Reich zu veran¬
stalten. Die Zustimmung der Landesregierungen zu dieser
Sammlung ist bereits «iugeholt morde ». De» Austuf zur
Sammlung soll morgen ergehe».

Le » elr « e » t.

' >
! !

>-
i i

Di» Leide« find wie dir Gewitterwolke« ; i» der Ferne
sehe« st« schwarz aus, über u»S kaum grau. Jean Paul.

In des Lebens Mai.
Roman von Lut. Audrea.

(18) (Nachdruck vmboteu .)

„GS g«vk nur emS , das'
Wolsertchen erlösen kann !*

sprach Lite hinein. „ Sie muß sich verlieben ; daS ist die
künstlerische Feuerprobe. Erft wenn das nicht anschlägt,
gebe ich sie auf .

" '
Auch Edel sah sich die Studie an . Sie fand nichts in

dem rothaarigen Mädchenkopfe , das sie erwärmte oder
erfreute ; sie sagte es aber nicht. Es tat ihr um die
Wolfert leid, und sie sann , ob diese ungewöhnliche Arbeits¬
kraft, dieser nicht einzuschüchterne, eiserne Wille, di«
nicht wankende , trotzige Liede zi« der spröden Kunst
nicht ebensoviel wert wären wie Talent und Begeiste¬
rung . ^

Eines Bormittag» hatte Edek sich zu Hause verspätet.
Zu ihrer Ueberraschnng wurde sie unterwegs von Lite über¬
holt, die gleichfalls erst zum Unterricht ging.

„Holla, Eie Edelwild, auch noch auf dem Wechsels
Das ist nett . Nun werden wir die Ungnade unserer
Pünktlichkeit liebenden Meisterin gemeinsam tragen . Ich
Lin schon seit sieben auf den Beinen.

"
Lite trug daS übliche Reformkleid und an der Brust

zwei Luftige La France-Rosen . Ihre Wangen blühten,
»nb ihr« Augen hatten den Glanz der Frühlingssonn «.

„Haben Eie Besorgungen gemacht ? " fragte Edel.
„I wo. Ich komme von einem Rendezvous.

" Lite
führte die Rosen an ihren lachenden Mund . „ Ach , dies
einzig schöne Leben , die Knust und die Liebe I Ich weiß
micki vor Entzücken nicht zu lasten !"

Fräulein Großmann dachte nicht daran , zu zürnen, als
die beiden jungen Mädchen sich einstellten . Lite tanzte vor
Dergnügen und umarmte die Meisterin. „Kinder," rief sie,

dob 2br ürn»- LtaueL Wunder

sehen sollt . Der Frühling , wie er lebt und lacht und
blüht , soll niir Modell stehen. Aber kommt mir nicht zu
nahe , Ihr versengt Euch an mir ! Seht Ihr nicht, daß ich
brenne und lodere ?"

„Hat all ' das Feuer Ihr blonder Leutnant ange-
zündet?"

„ Bitte , Haliptmann !" verbesserte Lite das neugierige
Fräulein Klatte . „Wer sonst ? Er und immer Gr ! Näch¬
stens erreichen wir das Stadium des ersten Kusses .

"

„Und dann ? " - forschte die Klatte.
„Schweige ich mich aus ; ich mag die Götter nicht ver¬

suchen."
Edel ging still an ihre Staffelest LiteS übermütige

Fröhlichkeit hatte nur draußen sie erheitert , hier legte st«
sich wie ein Druck ans sie . Im Vorbeigehen tauscht « sie
«inen Gruß mit der Wolfert aus , die, ohne aufzusehen , an
einem wilden Zigeunerkopfe malte.

Plötzlich kam sie zurück und sah der Wolfert zu . Sie
hatte vor einigen Tagen dasselbe Modell gemalt und war
nicht damit fertig geworden . Fräulein Großmaul » hatte eS
mit dem Worte : „konventionell " abgelehnt.

„Das ist jedenfalls nicht konventionell." sagte Edel
leise.

Die Wolfert, mit dem alten, verkniffenen Zuge um den
Mund , antwortete höhnisch : „Doch alles nur mein eiserner
Wille — nicht mein Talent " -

Fräulein Großmann hatte eS gehört. „Seien Sie froh,
Wolfert , daß Sie ihn haben ; man braucht ihn in der Kunst
mehr als anderswo .

"
„Na , Wolfert !" rief Lite , „nun macht die Meisterin

Ihnen ja ein Kompliment.
"

„Ich brauche es nicht .
" entgegnet« diese verdrießlich

„Wer eS nötig hat, daS ist niein armes , an der Erd«
wucherndes Talent .

"
„Sie werden eS am Spalier Ihrer Ausdauer und Ihres

Fleiße» noch wacker in die Höhe bringen," sagte Fräulein
Großmann , und man wußte nicht, ob sie spöttelte oder eS
im Erliste meinte.

Edel zog die Meisterin an ihre Staffelet. „Ich
komme nicht über dies nichtS .vürdige „Kvuveutioiiell" hin¬
wegi-

„Aber Kind , Kind ! DaS geht hier nicht wie ans einem
feurigen Hengst , dem man die Zügel schießen lässt und der
Sporn aibi . wenn er nicht schnell genug öulnusagt. Hier

heißt es Geduld, Fleiß , Ausdaueri — Fcy raun Ihnen
beim besten Willen nichts anderes zum Tröste sagen , als
daß Sie eine ausgesprochene Begabung haben , aus welchem
Gebiete aber, daS ist mir noch nicht klar .

"
„Ich denke, " rief Lite, eifrig malend , herüber , „da?

Edelwild läuft uns nächstens zum Knnstgeiverbe über. "
„Vorläufig ist eS aber hier keine verlorene Zeit ! " sagt«

Fräulein Großmann zu Edel . „Sie lernen zeichnen, unk
auch sonst malen Sie nicht ohne Geschmack . Als ich ein¬
mal anfing, war ich nicht besser daran . Ich kann Jhner
Dinge ans jener Zeit zeigen , die nichts als Kitsch sind ."

Edel ergriff ihre Hand und drückte sie.
f „So weit wie Sie , werde ich es wohl niemals bringen . '

Die Großmann schüttelte den Kopf . Eine Wehmut, die
sie längst abgetan glaubte, regte sich in ihrer Seel«
und spiegelte sich feucht in ihren klugen, grauen Augen
„Für all die Mühe und Strebsamkeit ist' s nicht das , waS
ich einst erhoffte . Deshalb warne ich unsere eifrige Wok-
sert und lasse Sie , liebe Edel, gern allein in dem zeit-
welligen Kampfe mit Erschlaffung und Entmutigung
Wem die Kunst nicht eine innere Notwendigkeit ist, de,
hält eS nicht bei ihr aus und ist nicht für sie geschaffen
Ich habe eS im Laufe der Zeit allerdings zu einer ge¬
wissen Tüchtigkeit gebracht ; daS aber kann jeder Hand¬
werker mir nachtun . Aber wo ist die Genialität , bitte i
Hätte ich je einen Funken davon besessen , so fände ich jetzl
nicht volle Befriedigung in meiner Malschille ."

ES erhob sich lebhafter Widerspruch . Dir Großmannwurde umringt . Man schmeichelte, man schwor aus ihreGenialität . Sie habe doch mehrere Male ausgestellt sei
„lobend " besprochen worden uud habe immer verkauft.

„DaS war vor fünf, sechs Jahren , Kinder ; am letztenMal bin ich von der „ Großen" wie von der „Sezession*
zurückgewiesen worden. Für die «ine war ich zu flott, für
die ander« zu zahm . Der Künstteriunenverein hat sich
schließlich meiner erbarmt.

"
l „Ja , aber Sie haben immer verkauft !* rief das Fräu¬
lein , daS znm Vergnügen malte. „Bei dem ersten Bilde,das ich verkaufe, schwöre ich daS Malen ab ."

„ Dann werden Ei « ewig pinseln!" sagte ein junges
Mädchen , das häufig von dem ordnungsliebenden Fräulein
Klatte wegen ihrer Nachlässigkeit und Zerfahrenheit Stiche¬leien Zu böreu bekam.

(KtttschMt, fAlgt.)
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— Steuerermäßigung für Kriegsbeschädigte . Infolge i

Aenderung des 8 46 des Steuergesetzes können nicht
nur Kriegsbeschädigte mit über 30 Prozent Erwerbs¬
unfähigkeit einen Antrag auf Erhöhung der Werbungs¬
kosten stellen , sondern alle Kriegsbeschädigte kommen >
unter Vorlage des Steuerbuches für 1923 und des ^
Rentenbescheides hei dem zuständigen Finanzamt in j
den Genuß der erhöhten Werbungskosten . Diese er¬
höhen sich um den Prozentsatz , mit welchem der An - !
tragsteller bei der Versorgungsstelle anerkannt wurde . !

— Tie Steuererklärung . Im Februar sind die !
Steuererklärungen für die Einkommen - , Kapitalertrag - , !
Vermögenssteuer und zur Veranlagung für die
Zwangsanleihe abzugeben . Zur Abgabe ei.ner Steuer - ,
erklärung verpflichtet sind bei der Einkommensteuer i
vor allem die Personen , die im Kalenderjahr 1922 !
ein Einkommen von mehr als 400 000 Mk . bezogen l
haben , sowie alle Landwirte und Gewerbetreibenden '
mit Buchführung und Geschäftsabschluß (Bilanz ) . Eine )
Kapitalertragssteuererklärung wird verlangt über die ^
Tiskontbeträge von Wechseln und Anweisungen ein - :
schließlich der Schatzwechsel und über alle Erträge !
aus ausländischen Kapitalanlagen ( ausl . Wertpapiere , ^
Hypotheken und dergl .) . Zur Veranlagung der Ver¬
mögenssteuer und Zwangsanleihe ist eine Steuererklä¬
rung vorgeschrieben für alle Personen , die am 31 . >
Dezember 1922 ein Vermögen von mehr als 200 000 !
Mk . besessen haben . Vordrucke für die Steuererklä - -
cung könnest von Mitte Februar ab von dem Finanz - !
amt bezogen werden . Tie Finanzämter werden den ?
ihnen bekannten Steuerpflichtigen Vordrucke von amts - j
wegen zuschicken. ,

. — Ungehöriges Verhalten der Jugend auf der Eisen - !
Hahn. Eine beklagenswerte Erscheinung unserer Zeit S
ist das zuchtlose und rohe Betragen eines großen Teils i
unserer Jugend bei Bahnfahrten . Wie die Reichs - s
Hahndirektion in Karlsruhe in einer Zuschrift ausführt , ?
machen sich diese Auswüchse der Jugend besonders in >
den Arbeiterzügen bemerkbar . Gegen diese Auswüchse !
sollte die Osffentlichkeit entschlossen auftreten . Die
Besonnenen und vor allem die älteren Arbeiter sollten '
Mithelfen , durch ernsthaftes Zureden und nötigenfalls »
durch entschiedenes Verweisen dem Treiben der Jugend s
Einhalt zu gebieten . Die Reichsbahndirektion fordert ;
auf , die Bahnpolizeibeamten in der Ausrechteryaltung !
von Anstand und Ordnung in den Zügen zu unter-
öt^ bN. .. ... . ^ ^ i > , l_ ,

* F « »S «ust,St, SS . Ja ». (Sraudsälle .) Gestern abend
10 .48 Uhr brach i« der Gießerei der HüMnweikS Fried¬
richs al Feuer au», dar sehr rasch dar ganze Gebäude in
Flammen hüllte. Die alarmierte Weckerliai« mit Aretospritzs
von Freudenstadt konnte im Verein mit de » F iedrichrialsc
Feuerwehr den Brand rasch lösche». Der Dackst hl der
Gießerei ist vom Feuer znstöit, auch der Modrllraum ist
ziemlich b . sck äslgt worden . D 'e Brandmsache ist «ubekanm.
Beim Bbiückea der Antospritze blieb diese im Schnee sticken.
Gegen Morgen wurde« da«» « Pf «' de von Freudenstadt
«»gefordert, welche der Spritz , stellenweise Vorspann leiste¬
te». — Sonntag nackt halb IS Uhr brach i« dem Wohn¬
haus des Gemeiudepfleger» Kober in WtttendorfFeuer
aus . Trotzdem die Feuerwehr rasch zur Stell « war , brannte
dar stattliche Gebäude vollständig ab . Das leb« de Inven¬
tar konnte gerettet werden. De» Schade « ist sehr groß.
Brandstiftung wird vermutet.

Stuttgart , 23 . Jan . (Die Metallarbeiter
gegen die Besetzung des Ruhrgebiets . ) Nun
haben auch die Metallarbeiter Südwestdeutschlands in
einer Versammlung der im Deutschen Metallarbeiter¬
verband organisierten Betriebsräte des Bezirks Stutt¬
gart (Württemberg , Baden und Pfalz ) energisch gegen die
Besetzung des Ruhrgebiets Stellung genommen . An - !
wesend waren 128 Abgeordnete und 55 Vertreter für !

' rund 200 000 organisierte Metallarbeiter . Nach einer
Ansprache des Bezirksleiters Vorhölzer , der u . a . aus¬
führte , wenn die Internationale jetzt versage , wo dieses
unerhörte Verbrechen am deutschen Volk , vor allem an !
der Arbeiterschaft begangen werde , dann werde das Ver¬
trauen der Arbeiterschaft zu ihr so erschüttert werden , daß
sie sich nicht mehr davon erholen könne , wurde mit allen
gegen 10 Stimmen eine Protest - Entschließung angenom¬
men.

Stuttgart , 23 . Jan . (Um die Straßenbahn .)
Dem Personal der Straßenbahn wurde auf 1 . Febr . ge¬
kündigt .. da täglich 1 Million Mark Abmangel ent¬
steht . Es wird nun versucht , zur Weiterführuna des
Betriebs Mittel aus der produktiven Erwerbslosensnr-
sorge heranzuziehen/worüber das Ncichsarbeitsministe-
rium entscheidet.

Für die Brüder an der Ruhr. Die Samm¬
lung für die Brüder an der Ruhr ist seit Dienstag im
Gang . Am ersten Tag gingen beim „ N . Tagblatt " über
4 Millionen Mark ein.

Sammlungsergebnis. Die vom Caritasver¬
band für die caritativen Anstalten und Einrichtungen
genommene Landessammlung ergab an Geld 5 305 ^66
Mark , wozu noch die Lebensmittelsammlung in ländlichen
Gemeinden kommen , deren Ertrag auf 15 —20 Mill.
Mark zu schätzen ist.

Der neue Zuckerpreis. Nach einer Mitteilung
des städt . Nachrichtenamts Stuttgart werden für den
Monat Januar 21/2 Pfund Zucker pro Kopf der Be¬
völkerung verteilt . Der Preis beträgt voraussichtlich
etwä 400 Mark für das Pfund.

Prcßprozesse. Auf der Tagesordnung des Schwur¬
gerichts für die Verhandlungen des 1 . Vierteljahr-
4923 stehen einige politische Fälle : Verhandlung gegen
Dr . August Horlacher, Hauptschriftleiter der „Süd¬
deutschen Zeitung " wegen Vergehens gegen die Verord¬
nung zum Schutz der Republik : Theodor Körner ir.

und Gen . wegen Aufforderung zum Ungehorsam : Albert
Schreiner, Schriftleiter in Stuttgart (Kommunist ),
wegen Vergehens gegen das Gesetz zum Schutz der
Republik.

Zur reichsgesetzlichen Miete. Auf dem
Stuttgarter Rathaus fand unter Leitung von Rechtsrat
Dr . Waidelich eine Besprechung von Referenten für das
Reichsmietengesetz und von Mieteinigungsamtsvorstän-
den der größeren Städte des Landes statt , in der insbe¬
sondere auch die den Gemeinden obliegende Festsetzung
der Hundertsatzzuschläge für die gesetzliche Miete für die
Zeit vom 1 . Januar ab behandelt wurde . Bei der außer¬
ordentlichen Höhe der Instandsetzungskosten , wie sie sich
aus dem derzeitigen Stand der Löhne und der Baustoff¬
preise ergeben , wurden Zuschläge bis zu je etwa 2000
Prozent für laufende und für große Jnstandsetzungsarbei-
ten als erforderlich erachtet . Sache der Mieter wäre es
dann , auf die bcstimmungsgemäße Verwendung dieser
Beträge zu dringen . Im übrigen wurde betont , daß es
das Zweckmäßigste wäre , wenn die Zuschläge nicht von
jeder einzelnen Gemeinde , sondern einheitlich für das
ganze Land durch das Ministerium des Innern fest¬
gesetzt würden , unter Umständen mit gewissen Abstufun¬
gen . Tie Versicherungsgebühren für die Haushastpflicht
und für die Ueberteuerungsversicherung bei der Brandver¬
sicherung wurden als voll umlagepflichlig anerkannt.

Sindelfingen , 23 . Jan . (Gefaßter D ie b . ) Ein
Einbrecher , der es hauptsächlich auf Eßwaren ab¬
gesehen hatte , wurde in dem verheirateten Taglöhner Bolz
ausfindig gemacht . Er hat die hier verübten zahlreichen
Diebstähle zugestanden , u . a . zwei Ziegen nachts abge¬
schlachtet, in einer Konditorei Fette , Sekt usw . geraubt,
also alles , was zu einem fetten Leben gehört.

Mönsheim , 23 . Jan . (Wahl . ) Bei der Ortsvor¬
steherwahl entfielen auf Ludwig Fritz , Obersekretär in
Ulm a . D . , 305 Stimmen , der Gegenkandidat Eugen
Godel , Obersekretär in Ludwigsburg , erhielt 224 St-

Neckargartach , 23 . Jan . (Messerheld .) Der
Mühlebesitzer Wilhelm Schuster wurde vor seinem Hause
aus ganz geringfügigem Anlaß von dem ledigen Gustav
Laütner durch einen Stich in die Lunge schwer verletzt.
Der Täter wurde verhaftet.

Heilbronn , 22 . Jan . (Todesfall .) Kunstmaler
Otto Rauth, ein gebürtiger Heilbronner , ist in Han¬
nover im 61 . Lebensjahr gestorben . Rauth genoß einen
allseitig anerkannten Ruf als Landschafter und Aqua¬
rellist.

Tübingen , 23 . Jan . (Angefahren .) Als der'
Bauwcrkmeister Kallenberg von seinem Gütle im Burg¬
holz heimkehrte , wurde er rückwärts von ernem Rodel¬
schlitten angcfahren , so daß er auf den Hinterkopf stürzte
und schwer verletzt (Gehirnerschütterung ) nach Hause ge¬
führt werden mußte.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ein politischer Mord in Paris . Eine 20jährige

Anarchistin , Germaine Barthou , hat den General¬
sekretär der „Action Francaise "

, Marius Plateau , durch
fünf Revolverschüsse getötet und dann einen Selbst¬
mordversuch gemacht , sich aber nur leicht verwundet.
Wie die „ Vossische Zeitung " meldet , soll das Attentat
dem Leiter des Blattes , dem bekannten , auf der äußer¬
sten Rechten stehenden Abg . Leon Daudet , gegolten
haben , der die Attentäterin jedoch nicht empfing.

Eine Einigung in der Kriegsschuldensrage ? Aus
Washington wird gemeldet : Mellon erwarte , daß eine
Einigung wegen der Konsolidierung der britischen
Kriegsschuld zwischen Amerika und England noch vor
dem 4 . März zustande kommen wird.

Tie Kriegserinnerungeu Asquiths . Die „Westminster
Gazette schreibt , Haß die Kriegserinnerungen , an denen
Asquith seit 2 Monaten arbeitet , eine Antwort auf
die Memoiren des deutschen Exkaisers geben werden.

Amnestie in Griechenland . Die griechische revolu¬
tionäre Regierung hat eine allgemeine Amnestie für
politische Verbrecher erlassen.

Tie Russen gegen die Ruhrbesetzung . Die Sowjet-
Regierung hat in Moskau eine Kundgebung gegen die
Ruhrbesetzung durch französische Truppen in Szene
gesetzt.

Sieg der italienischen Nationalisten bei den städti¬
schen Wahlen . In zahlreichen Städten Mittel - und
Norditaliens fanden städtische Wahlen statt . In Bo¬
logna , Alexandria und Novara , die bisher von So¬
zialisten gehalten wurden , haben die Nationalisten
einen vollständigen Sieg errungen.

-
Handel und Verkehr.

Ter Dollar notierte am Dienstag in Berlin 19 950
G . , 20 050,50 Br . , in - Frankfurt 19 835 G . und
19 899,65 Br.

1 Schweizer Franken --- 3755,60 G . , 3774,40 Br.
1 französischer Franke « --- 1301,75 G . , 1308,25 Br.
1 holländischer Gulden -- 8154,55 G - , 8195,45 Br.
1 Pfund Sterling -- 95 011 G . , 95 488 Br.
IVO österreichische Kronen - -- 27,68 G . , 27,83 Br.
1 tschechische Krone --- 548,60 G . , 551,40 Br.
1 spanischer Pesetas -- 3137,15 G . , 3152,85 Br.
1 dänische Krone -- 3790,75 G . , 3809,26 Br.
Wiederherstellung VeS Bankgeheimnisses . Der Fi¬

nanzpolitische Ausschuß des Reichstags sprach sich mit
19 gegen 7 Stimmen für die völlige Aufhebung des
Depotzwanges aus.

Höhere Schreibmaschinenpreise . Der Verband deut¬
scher Schreibmaschinenfabriken hat seine Preise aber¬
mals heraufgesetzt , und zwar kostet jetzt die reguläre
Büromaschine 462 000 Mk.

O .e . Stuttgart , 23 . Jan . Dem Schlachtvieh¬
markt am Dienstag wurden zugesührt : 52 Ochsen,
24 Bullen , 140 Jungbullen , 132 Jungrinder , 164
Kühe , 392 Kälber , 440 Schweine , 95 Schafe . Der
Verlauf war lebhaft . Alles verkauft . Für 1 Zentner
Lebendgewicht wurde be»ablt : Ockr-o

93 — 110 VON . zweite 80 - 88 000 ; Bullen erste H -
"

bis90 000 , zweite 71 — 78 000 ; Jungrinder erste 93- bis129 000 , zweite 80 — 90 000 , dritte 70— 76 000 ; Kühe
erste 64 - 72 000 , zweite 54- 62 000 , dritte 35 - bis
49 000 ; Kälber erste 91 — 96 000 , zweite 82 — 88 000,dritte 75 — 80 000 ; Schweine erste 180 — 190 000 , zweite170 — 178 000 , dritte 160 - 168 000 Mk . Das gibt un¬
sinnige . Schweinesleischpreise ) _ _

Ehningen , OA . Böblingen , 22 . Jan . Auf dem Vieh-
und Schweinemarkt wurden zugeführt 70 Milch¬
schweine zu 80 — 100 000 Mk . und 6 Läufer zu 130-
bis 190 000 Mk . je das Paar ; ferner 10 Stiere zu240 — 600 000 , 5 Kühe zu 410 - 600 000 und 8 Rinder
zu 165 —500 000 Mk.

Karlsruhe , 23 . Jan . Dem Viehmarkt waren 15
Ochsen , 25 Farren , 20 Kühe , 35 Färsen , 5 Stück Jung¬
vieh , 31 Kälber und 29 Schweine zugxführt . Prers
sür den Zentner Lebendgewicht je nach Sorte : Ochsen
85 — 102 000 , Farren 80 500 — 94 000 , Kühe 55- bis
97 000 , Jungvieh 75 500 — 77 500 , Kälber 65 — 80 000,
Schweine 10 500 - 140 000 , Sauen 100 — 105 000 Mk.
Verlauf des Marktes : ziemlich lebhaft . Der Markt
wurde geräumt.

Mannheimer Produktenbörse , 22 . Jan . Der Markt
stand völlig im Bann der durch die Devisenhausse
hervorgerufenen Lage . Verkäufer sowohl als auch Käu¬
fer nahmen abwartende Haltung ein . Die Umsätze
hielten sich daher in engen Grenzen . Für Weizen
wurden etwa 82 500 — 83 500 Mk . je 100 Kilo loko
Mannheim genannt , während man für Roggen etwa
74—75 000 Mk . forderte . In Haber und Mais war
bei sehr schwacher Andienung und Nachfrage die Preis¬
bildung sehr unregelmäßig '

. Gerste war in Qualitäts¬
ware etwas gefragt , hatte aber nur unbedeutenden Um¬
satz bei Preisen von etwa 66 000 Mk . und darüber
je 100 Kilo ab badischen Stationen . Weizenmehl Spe¬
zial 0 war von erster Hand kaum unter 140 000 Mk.
je 100 Kilo einschl . Sack ab Mühle zu beschaffen . Zweit¬
händige Angebote schwankten zwischen etwa 109 - bis
114 000 Mk . je 100 Kilo . Von Mühlenabfällen wurde
Weizenkleie zu 30 500 Mk . und Weizenfuttermehl zu
>39 — 40 500 Mk . die 100 Kilo angeboten . Brauerei¬
abfälle stellten sich auf etwa 17—18 500 Mk . für Bier¬
treber und auf etwa 17—17 500 Mk . für Malzkeime
für die 100 Kilo ab badischen Plätzen.

Letzte Nachrichten.
V»spr » ch, »,e » i» der Reichrkaezlet.

WTB . verli », S4. Ja «. Gestern Nachmittag hat in
dir R - ichSknzlei »»tr» de« Vorsitz de» Rlichtkarzler » eine
Besprechung mit dr« Spitz,usrgan'satiovm der Gewerkschaften
stattgesnnde», di« bi» t» die späten Aberdstunden dauerte.
Ja ei»gehehe »drr Erörterung ist dt« gesamte, durch die rechts¬
widrig « Gewaltaktion Frankreichs und Belgien » hervorge
rufen« Lag« durchgrfprochen «vd dabei volle Einigkeit über
die zu ergreifende» Maßnahme » sest^ stellt worden. Seiten»
der Gewerkschaften sind Anregung »» gegeben worden, die
von de« zuständigen R flortS verfolgt werden. Die einmü-
rig, A« ffaff»«g de, Teilnehmer an der Besprechung ging
dahin , daß il« Ser » rfol, reich Sega»»»»«» Atmehr de»
rechts- «»d srr« de,S»rrchr»dr«, » kt » MtSrisch«, Gemalt
»»tern«» me«e» « i»»r»chßmit allenjwrckitenUche » Mittel»
f«rt»«s»tzre» » erde» müsse.

» ll«
'
deutsche, Truppen k» ihre» G,r»is,»e«.

WTB , Verli», S4. Jan . Von französischer Seite wird
die Nachricht verbreitet, daß in Deuschland wichtige. Truppen¬
bewegungen vorgrvommen werden. Hierzu wird von zu¬
ständiger Seite erklär :, daß alle deulsche » Truppen In ihres
Garnisonen find «vd daß ktiusrlei T uppeuzusammenzirhungen
irgendwelcher Art stattgefrmd« habe«.

Ei» »»Net«, « aff.
WTB . Brrli », 24 . Ja «. Zu der Meldung eine » hie¬

sigen Telegraphenbüro « aus München erfahre » wir von z».
ständiger b,y -r>scher Geste iu Berlin : Die bayerische Regie-
r»«g hat der ReichSregisrung « ttgrteilt, daß st « alle« iu ihrer
Macht ffehrnde tat und tu« werde, «m den franz. Gesandt«
Dard »nd di, Mitglieder seiner Gesandtschaft zu schützen.
Gleichzeitig hat sie jedoch darauf hingewiesen, daß st« ange¬
sichts der Erregurg der Bevölkerung über den französisch«
Einmarsch in da» Rvhrgebiet «i«e v «ra»t« ort»»g sü, de»
Schult de» « esa«»1e» aSleh »«» müsse, die» umsomehr, ai»
in weiten Kreisen bekannt ist. daß die bayerische Reginmrg
schon vor geraumer Zeit in Pari» durch die Reichkregierrmg
ihren Wunsch zvm Ausdruck bringe» ließ, daß Dard von
seinem Posten abberuf« werden möge. Die bayerische Re¬
gierung hat die RUchS egicrung ersucht, in diesem Sinne
erueut bei der französt '

ch« Regie : unz vorstellig zu werde».
Sämtlich » Fleisch ^ qoiiiert.

WLV . Berlin , SS . Jan . D e B .üt . er melde« au» Reck¬
linghausen, daß auf dem dortgen Sch achthof sämtliche»
Fletsch für Sie Vrs« tz,ug» estmeeregeleiert ward« ist.
Außerdem hat die Besatzungbehörde weiter « Forderung«
auf Fleisch gestellt. Die Stadtverwaltung hat gegen da»
Vorgehen der Franzosen schärfst« Protest erhob« .

S«f Beschwerde «»gestellt.
WTB . Esse», S4. Jan . Die französisch« Besatzung».

Hörde hat gestern auf die Vorstrlluug« de» Regierungs¬
präsident« von Düsseldorf angeordnet, daß «» all« Truppen¬
teil« verboten sei, Fettwarrn , Frischfleisch und Gefrierfleisch
für die Truppen zu beschlagnahm« . Außerdem wurde er¬
klärt, daß die Bisotzupg»b«hörde sich jeglicher Eingriffe i»
die Zufuhr von LtbeuSmittelv i» da» Ruhrgrbiet enthalten
werde.

De» Lie»st ei«»estellt.
WTB . Mai »), SS . Jan . Sämtlich , Beamt « dr»

Hauptzollamt » und der ihm unterflellt« Zollämter in Maiuz
«ud Sustavrburg habe» heute Vormittag weg« Verhaftung
ihrer Vorqesrtzt « ihre Dienststelle« »erlassen . Sie ließ « an
General Degoalte rin,» Protest »«langen.



LU vrrhsftnngr» werde» fortgesetzt . — Erschlaffet»«
Lbwehrfreet.WTB . Berlin, 84. Jr ^ . Wie die Blätter melde»,fitze» die Frarzss «« nid Belgier di« «rchtsw drtge» ver»

hostnnge» i« Rhttnlent »,d t« Rohrgrdiet fort. D«r
Reichikommissar für dir besetzte » Rhrinlande hat der Rheti
landkommissto » «inen Protest der Reichtregierung gezr« di«
Verhaftung und dis Ausweisung von Beamten und 'deren
Familien überreicht.

Rach einer Meldung de» »Berliner Tageblatt« * ans
Essen, bereitet mau dort offe .bar di« Zelllni« vor, di« umdal gesamte Ruhrgebiet gezogen werden soll. Et finden
gröber « Ungrnppieruage » der Truppen statt. Da« Militär
soll offenbar dazu dienen, die Grenze» der Rrhrgedtets in
ihre« ganze « Umfang z» besetzrn , um so die Durchführungder Zollini« an .uvahaen Voransfichiltch wird «8. wenn dt«
Franzosen die Truppen mit der Eisenbahn befördern wolle»,zu einem allgemeinen Gisenbahnerstretk komme».

Laut „Vffstscher Zeitung ' ist de, preußische Ministe» des
Inner», Severing, dieser Tage im Rah gebiet gewesen, um
fich mit de« Behörden und de« Gewerkschaften zu beraten.Es ergab fich rin, völlig « Einheit8sront der gesamten Ar.
beiterschaft mit der Regier «»- und die Gewißheit, daß die
Haltung der Arbeiter fest birtben wird unter der Bedingung,daß ihre Lohnzahlung u. die Ledensmittelzufuhrgeregelt wird.

Nach einer weiteren Mitteilung desselben Blattes hat
fich gestern ReichSve .kehrsmintster Gröncr »ach Ham« be¬
geben, um mit dem dortige» E senbahnp Lstdente» wichtige
veekthrstechnisch«

'
Frage« zu besprechen. De» Versand voa

Sohlen »ach dem Süden, Ostes und Norden DeutschkNad»
geht a«hallend gut von stauen.

Die Hauptgemeinschast der Hotel- , Gast« und Schank-« irlschaftsorgaoisationen Drmschlands ist fest enischlofsen,den Boykott s . anzöfischir «. belgischer Waren durchzusühren,weder Frauzosen noch Belgier auf, »nehme» und keine Zah¬lungen in de« Währungen beider Länder rntgegenzunehmrn.
Nach einer Meldung der . Bofsischen Zeitung ' hat der

Gastwirte, und Kellaerverband in Essen beschlossen , die An¬
gehörigen der B satz mgStruppe » zu boykottiere».

Gute Pflegestellen
iür 5—15 Monats alt« Kmder gegen zeitgemäßes Kostgeld
für sofort gesucht.

Jugendamt Nagold.

verrreck

Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Verwandte», Frennden nnd-
Bekitvntey die schmerzlich » Nachricht, baß « eine
liebe Gattin , unsere liebe Mutier

Christine Hntz
heute fiüh durch einen schnellen Tod i« Alte»
von 62 Jahre« «vs entrissen wnrd«.

Um stille Teilnahme bittet
der Satte:

Jakob Haß , « tadtpslegrr
mit seinen Kindern.

Beerdigung Donnerstag nachm . 8 Uhr.

vssbe Mn

s.

schütrt vor ssnochenweiche, wirkt vorbeugenä gegen
alle ssrankdeitserrchelnungen unä regt che freölust
an . va, öerte -«» sstk alle astler» Oer«, rur
-iukucht «uiä Mart unentbehrlich . Slänrenä be¬

gutachtet. v . steichrmin. genehmigt.
Klikinstorstollvr: llrogorsI-Vlorks 8. liuisesl , «e» . kede . s«u.2»ntr»ls iiorrvnborg.
verstau krrkellen: Tiltenrieig : 6hr . öurgharck fr. : pkalr-
gra enweiler : Fpoth . stettich ; Zimmerskelel : I . sssnrelmsnn;Martinsmoor: Luäw . stixinger ; Neuweiler : 3. 6. La » ; Mart:Üav . stoller : öerneck : 3. öroöhsnr ; Zpielberg : ösrl Schäker.

Inserate habe« t» nnferer DchWnqwSlder Tages»
zettnng . Ans den Tonne» ' beste»Grs»),.

Mrschieenzew 'hre in Ttellnng gebrach i. — Farbige
Feauzesm lm Rnhr- rbiet.

WTB . Effen, 84 . Im . Gestern Mittag, als di« Ar.
beiter und A «gestellten di« Betriebe und Geschäfte verließe »,
gestaltete sich de » Verkehr ia der Nähe des Essener Haupt-
bahnhof« sehr lebhaft. Die Franzosen habe» daraufhi » vor
dem Hrup'postamt Maschinengewehre ia Stellung geb achtund schußfertig gemach'. Nur der Besonnenheit der Bevöl«
k-rnug ist es zu verdanken , daß irgend welche Zw .schetrfällevermieden wnrden.

Bon zuveriässtzer Seit» wird mitgeteilt, daß in Hattingen
sarblge Fearzesen sestzest Lt » erbe» stab. « » handelt
sich nicht um «m ganzes Regi«e"t, sonders um farbig«
Franzose», di« bei einzelnen Dieaststellen tätig sind.

AtschNgig beschiele».
WTB. Meint, 24 . Ja ». Regierungspräsident Dr. Srütz-ner hat gestern Vormittag nochmals ersucht, gemeinsam mit

Arbeiteroerlretem eine Besprechung mit de» sranMscheaBenerolm zu erreiche», ist aber abschlägig b . schieden worden.
Dke Zellschranke in Bertereitn »- .

WTB. PeriS, 84. Im . Der Gonderber chterfiatier de:
Hivasaaentur in Düsseldorf meldet die A .kuast von franzö -
st .chen Zollbeamten und die Einrichtung eines Zrllüber
wachungeko torS, die bad fertig gestellt werde ». Nrch voll-
stäodtger Durchführung drS französische» Plans werde manall, Ausgänge des Rahrgebtets m der Hand haben.

Die bentsche « egiernng «nb bk« Vtrmittlnngsversnche.
WTB . Berlin, 24. Jan . Z« den Meldungen über Ve' -

mittlungsvrrsuche ia der F ag» der Rrhrb setzang und L .
Reparationen wird uns voa zuständiger Seite mitgeteiil:Der ben sche» Regt -rnng ist bekannt , daß man an den ve
schikdenfien Stellen der W -lt bemüht ist, de» durch de .:
französisch b .-lgischm Einmarsch in da« Ruhrgebiet gesch ff .--' neu, fich täUich vers HZ- sende« Z Hand de« Unrechts uos

der Gewalt ein Ende z» bereiten . Di« deutsche Regierung
verfolgt mit Anfmeiksamkett dies « Beoühmigm und ist be-
reit, alles, was an ihr liegt , z -r tun, um ihnen zum Erfolg
zu verhelfen . Alle Stellen, die sich mit dem dos Schicksal
Europas brherrs hende» Problem beschäftigen, stad von der
Auffassung der deutschen R -gier»»g unterrichtet. Wie wie¬
derholt erklärt worden ist, war und ist Deutschland jederzeit
zu Verhandlungen über «ine v-rnünf 'iae Bereinigung der
Reparationsfrage bereit . I « Augenblick aber, wo s anzö-
fisch- belgische T uppen mitten i« « irischaf lichen L-beas-
zentru« Deutschlands stehen und die i« Ruhr^ebiet getrof¬
fene» vertragswidrigen Mußnahmen, w eder»« im Wider¬
spruch mit den Bert ägs«, auf das Rheinland ausgedehntwerdm, erscheint ei» Verhandeln über künftige Reparations¬
leistungen schon aus technisch «» B ürden «nmöjlrch. Auch
könne» nach Ansicht der den sche » R gierung Verhandlung«»
unter militärischem Druck niemals zu Ergebnissen führe»,die Wirtschaft! ch gesund, für das deutsche Volk annehmbar,und zur wirklichen Befriedigung Europas geeignet find. Di«R paraiiontverhmdlnnge « versprechen nach der Urberzeugungder deutsche» Regierung nur dann Ersola, wen » ansjede Ganktisns - » nd Pfänd « rpolttik « nd-
gültig verzichtet und Deutschland Gelegenheit gegebenwird, seine Pläne für di« Lösung des Problems frei zu ent¬
wickeln und mtt der Ge.ie -ifii -e gleichbe echiigt und «nbehin-dert zn ditkutteren. Dies « Grundsätze » gemöß begegnet die
den sche Regierung allen B »suchen , die aus der Erkenntnis
der ernsten Lage auf Abhilfe gerichtet find, mit wärmstem»Jater «ffe. Wir können nur wünschen, daß es geling«« möge,
Frankreich und Belgien zur Aufgabe von U rtrraehmungen
zu veranlasse », di» di - se » Ländern niemals Sicherheiten oderWerte verschaffen, beiden Lä rdern aber zwecklos « Lasten auf-dü dm, Deutschlands Le stunztsäh'gkeit bis zur Vernichtung
herabsetzen und Europa ia ein» immer ernstere wirrschaf -
liche Kamst ophe hineinziehe».

di« Schristlrttunz verantwortlich : Ludiviz Lsrck.DmL mck Beriaz der A. Rlsker 'shm Nkte?.stei§.

llägbia «. kddastrr».
Wer gute, chem. reine

Droge « «nd
Chemikalie«

zu billigsten Preisen kaufe«
will, gehe in di«

Argstt.
MMrsztti-

Skhivse«.
Mitgl . d. Deutsch. Drog. Ver¬

bandes v. 1873.

Re»» eiler.
Ein jähr!grS

sowie eia 6 Monate altes

RWklWÜll
znr Zucht geeignet, fitzt dem
Verkauf ans

Marg . Bühl « Ww.

Eine« schöne»

Mlsr-
HM

(Rüde), verkauft am Samstag.
Wer ? — fast die Be-

i schäftestellr dS. Bl.

^ Oamen-ufirma-,^
sowie Datums

zätempel x
^ in K rutschuk u. Metall,

sowie r
Email « ^

^ ^ Schilder«
>(auch nachts leuchtende)

^ ^ fiud zu beleben dmch die j^
W.Nirker'sche
Buchhandlung

Attensteig.

«ltensteix.
Suche für älteren Herrn« öbUerle-

Zimmer.
Zu erfragen bei

Geschäftsführer
Mo1se«b«chrr.

Mleiuversauk,
Npotbeke Zcbller.

MrN. VoIL8düdll8
lurnkLlle Xagolä.

8am»tsg , äs « 27. 3an«sr , sbsoäo ' / 7 vkrvis ^ungfssu von vrisass
Line romantische IraZöäie in 5 ^ ukrügsn vonLrieäriok 8cLriIIer.
Zonntsg , äen 28 Januar , adsnü » r/,6 vkr

llss isgllrstt
Lustspiel in 3 Hukrügen von Hermann Ladr.

kreise äer kialrv:
!. kl. 200 öäk . , II. ? i . 150 lAK. . 8tskpi . 100 IM.
Vorverkauf : Donnerstag u. kreitaz ' /?2—4 Dlrrbei ttausverrvalter Wr ecken . 8eminsr unck8onntag 11—12 Dbr lurndalle.

Ein °g« Zentner

Stroh
vertauscht gegen Brennholzoder He». Wer ? — sagtdie Geschäftsstelle ds. Bl.

Eine» guttthalteuen
Kinder-
wage»

hat z« verkaufen, wer ? —
sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

G «K»rd« »e.
Alt- Nuifra : Maris D '

.nzier, »
geb . Gut,kanst, 78 I . d

Danksagung,

Für dir wohlmende» Beweise herzlicher Teil,«ahme beim Hinscheide« Meine « liebe» Gatte»,unseres lieben Vaters , Großvater», Bruders «ndOakils
3akob Welker

Landwirt
sowie für di« Begleitung z« seiner lctz 'en Ruhe¬stätte sprechen aus diesem Wege herzl . Dank ansdie tr . uerude« Hinterkltebene«.

kür 8ckr6idma8ckin6n»
empkiebit

in Ztreiken

Dn370l3 .S0Ll .lLtZ -x »S .x )iSll?

ckie

äv. kiskor ' sctrs kuckckrucksrviRuck -, Papier anä 8ckre !b«rareodsllZ1anss , ^ UenglvrA.
dM

»
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